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©  Verfahren  zum  Färben  einer  textilen  Stoffbahn  und  Vorrichtung  zum  Durchführen  des  Verfahrens. 
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©  Um  beim  Färben  mit  einem  Färbefoulard  Fehl- 
färbungen  infolge  unterschiedlichen  Stoffbahnverhal- 
tens  und/oder  unterschiedlicher  Farbtypen  frühzeitig 
zu  erkennen  und  korrigierend  in  die  Arbeit  des  Fou- 
lards  einzugreifen,  wird  die  Farbe  der  Stoffbahn  (1) 
vor  und  nach  einer  dem  Foulard  nachgeschalteten 
Trocken-  bzw.  Farbfixiereinrichtung  (13)  mit  Hilfe  ein 
und  desselben  Farbmeßgeräts  (10)  jeweils  unmittel- 
bar  gemessen.  Das  Meßergebnis  wird  zur  Steuerung 
des  Quetschwerks  (6)  des  Foulards  und  zur  Korrek- 
tur  der  zugehörigen  Programmierung  herangezogen. 
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Die  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren  zum  Färben 
einer  textilen  Stoffbahn  mit  Hilfe  eines  Färbefou- 
lards,  bei  dem  eine  vorbestimmte  Farbverteilung 
der  trockenen  Stoffbahn  durch  Vorgabe  einer 
Quetschkraftverteilung  der  zugehörigen  Quetsche 
in  Abhängigkeit  von  der  farbmetrisch  gemessenen 
Farbverteilung  der  noch  die  Anfangsfeuchte  am 
Foulardausgang  aufweisenden  Stoffbahn  geregelt 
wird.  Sie  betrifft  ferner  eine  Vorrichtung  zum 
Durchführen  des  Verfahrens. 

Durch  diese  aus  der  DE-OS  39  25  444  bekann- 
te  unmittelbare  Farbmessung  einer  Stoffbahn  am 
Foulardausgang  wird  erreicht,  daß  eventuelle  Ab- 
weichungen  der  Farbverteilung  vom  Sollwert  schon 
nach  dem  Austritt  der  Stoffbahn  aus  der  zugehöri- 
gen  Quetsche  erfaßt  werden.  "Unmittelbare"  Farb- 
messung  bedeutet,  daß  die  jeweilige  Farbe  als 
solche  -  farbmetrisch  -  gemessen  und  nicht  die 
Messung  der  Stoffbahnfeuchte  für  eine  mittelbare  - 
rechnerische  -  Bestimmung  der  Farbe  herangezo- 
gen  wird. 

Zum  Einstellen  der  für  eine  vorbestimmte  Farb- 
verteilung  erforderlichen  Quetschkraftverteilung 
sind  nach  dem  Verfahren  nach  der  DE-OS  39  25 
444  daher  nur  wenige  Meter  Stoffbahn  erforderlich. 
Fehlfärbungen  infolge  unterschiedlichen  Verhaltens 
der  behandelten  Ware  beim  Färben  lassen  sich 
also  frühzeitig  erkennen,  so  daß  sofort  korrigierend 
in  den  Prozeß  eingegriffen  bzw.  die  Färbung 
schnell  -  ohne  nennenswerte  Verluste  an  fehlge- 
färbter  Metrage  -  abgebrochen  werden  kann. 

Ein  wesentlicher  Vorteil  der  bekannten  Verfah- 
rensweise  besteht  darin,  daß  das  Nachregeln  der 
Foulardquetsche  bzw.  das  Abbrechen  der  Färbung 
automatisch,  das  heißt  selbsttätig  durch  die  Ma- 
schine,  auszuführen  ist.  Eine  solche  Automatik  wird 
in  der  Regel  nur  für  die  üblichen  Stoffbahntypen 
und  Farbtypen  sowie  deren  Kombinationen  ausge- 
legt  bzw.  programmiert  sein.  Es  können  daher  bei 
Anwendung  von  bei  der  Programmierung  noch  un- 
bekannten  Kombinationen  Farbfehler  auftreten,  die 
sich  zum  Teil  erst  im  Anschluß  an  die  Trocknung 
bzw.  Farbfixierung  zeigen.  Solche  Fehler  der  fertig 
getrockneten  bzw.  fixierten  Stoffbahn  können  auch 
im  Bereich  der  nachgeschalteten  Trocken-  bzw. 
Farbfixier-Einrichtung  hervorgerufen  werden. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  das 
eingangs  genannte  Verfahren  dahingehend  zu  ver- 
bessern,  daß  auch  den  Eventualitäten  ungewöhnli- 
cher  Kombinationen  von  Stoffbahntypen  und  Farb- 
typen  sowie  eventueller  in  der  Trocken-  bzw.  Farb- 
fixiereinrichtung  hervorgerufener  Farbfehler  auto- 
matisch  Rechnung  getragen  wird.  Insbesondere 
soll  durch  die  Erfindung  eine  Vorrichtung  geschaf- 
fen  werden,  mit  deren  Hilfe  diese  Probleme  gelöst 
werden  können. 

Die  erfindungsgemäße  Lösung  besteht  für  das 
Verfahren  darin,  daß  die  Farbverteilung  auch  der 

trockenen  Stoffbahn  im  Anschluß  an  eine  dem  Fou- 
lard  nachgeschaltete  Trocken-  bzw.  Farbfixierein- 
richtung  automatisch  farbmetrisch  gemessen  und 
alternativ  zum  Steuern  der  Quetsche  herangezogen 

5  wird. 
Durch  die  erfindungsgemäße  automatische 

Überprüfung  auch  der  getrockneten  bzw.  fixierten 
Stoffbahn  wird  es  möglich,  die  Automatik  selbst  zu 
überprüfen,  so  daß  die  bekannte  Steuerung  gewis- 

io  sermaßen  lernfähig  wird,  indem  im  Programm  bis- 
her  nicht  vorgesehene  Stoff-  und/oder  Farbkombi- 
nationen  sowie  Trocken-  und/oder  Fixierwirkungen 
der  dem  Foulard  nachgeschalteten  Einrichtung  zu 
erfassen  und  im  Sinne  des  Herstellens  einer  be- 

75  stimmten  Endausrüstung  der  behandelten  Stoff- 
bahn  zu  berücksichtigen  sind. 

Eine  weitere  Ausgestaltung  der  Erfindung  be- 
steht  darin,  daß  die  farbmetrische  Messung  der 
Farbverteilung  der  trockenen  Stoffbahn  zur  Korrek- 

20  tur  der  Vorbestimmung  der  Farbverteilung  der  noch 
feuchten  Stoffbahn  verwendet  wird.  Zusätzlich  bzw. 
alternativ  kann  es  vorteilhaft  sein,  die  Messung  der 
Farbverteilung  der  trockenen  Stoffbahn  zum  Regeln 
der  dem  Foulard  nachgeschalteten  Trocken-  bzw. 

25  Fixiereinrichtung  im  Sinne  des  Erzielens  einer  be- 
stimmten  Endausrüstung  der  Stoffbahn  heranzuzie- 
hen. 

Besondere  Bedeutung  hat  die  Erfindung  beim 
Uni-Färben,  weil  es  hierbei  darauf  ankommt,  auch 

30  kleinste  Farbunterschiede  zwischen  Stoffbahnrand 
und  -mitte  sowie  zwischen  den  Stoffbahnrändern 
untereinander  auszuschließen.  Demgemäß  wird 
auch  im  Rahmen  der  vorliegenden  Erfindung  beim 
Uni-Färben  die  Farbe  der  Stoffbahn  kante  mit  der 

35  Farbe  der  Stoffbahn  mitte  verglichen;  die  so  ermit- 
telten  Farbdifferenzen  werden  automatisch  durch 
Steuerung  der  Quetschkraftverteilung  des  Foulards 
eliminiert.  Zum  aus  der  DE-OS  39  25  444  Bekann- 
ten  kommt  also  erfindungsgemäß  die  Möglichkeit 

40  der  Steuerung  der  Foulardquetsche  in  dem  Sinne, 
daß  auch  hier  regelnd  in  die  Behandlungsintensität 
an  den  Stoffbahnrändern  und  der  Stoffbahn  mitte 
derart  eingegriffen  wird,  daß  ein  bestimmter  Zu- 
stand  der  Endausrüstung  der  Stoffbahn  auch  dann 

45  erreicht  wird,  wenn  im  bisherigen  Programm  nicht 
vorgesehene  Situationen  auftreten. 

Gemäß  weiterer  Erfindung  ist  eine  besonders 
günstige  Vorrichtung  zum  Durchführen  des  Verfah- 
rens  gekennzeichnet  durch  ein  einziges,  die  Farbe 

50  von  Stoffbahn  mitte  und  Stoffbahnrändern  sowohl 
am  Foulardausgang  nach  dessen  Quetsche  als 
auch  am  Ausgang  der  nachgeschalteten  Trocken- 
bzw.  Farbfixiereinrichtung  vergleichendes  Farbmeß- 
gerät  in  Steuerverbindung  mit  der  Quetsche.  Die 

55  Verwendung  eines  einzigen  Farbmeßgeräts  für  alle 
diese  Aufgaben  hat  den  technologischen  Vorteil, 
daß  alle  Meßergebnisse  aus  demselben  Gerät  bzw. 
Meßkopf  stammen,  so  daß  die  Meßergebnisse 
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ohne  weiteres,  das  heißt  ohne  irgendwelche  Anpas- 
sungen,  zu  vergleichen  sind.  Als  wirtschaftlicher 
Vorteil  kommt  hinzu,  daß  der  aufwendige  Farbmeß- 
kopf  nur  in  einem  Exemplar  in  jeder  Ablage  erfor- 
derlich  ist. 

Eine  bevorzugte  Ausbildung  der  unmittelbaren 
Farbmessung  im  vorstehenden  Sinne  ergibt  sich, 
wenn  eine  Stoffbahnführung  vor  und  nach  der 
Quetsche  des  Foulards  nachgeschalteten  Trocken- 
bzw.  Farbfixiereinrichtung  mit  auf  einer  zum  Mes- 
sen  der  Farbverteilung  auf  einer  ausreichend  lan- 
gen  Strecke  parallel  laufenden  Stoffbahnabschnit- 
ten  vorgesehen  wird,  wenn  das  Farbmeßgerät  ei- 
nen  in  der  Mitte  zwischen  den  beiden  Stoffbahnab- 
schnitten  quer  zur  Stoffbahntransportrichtung  ver- 
fahrbar  gelagerten  Meßkopf  aufweist  und  wenn  der 
Meßkopf  um  mindestens  180°  schwenkbar  gela- 
gert  wird,  derart,  daß  er  sowohl  der  noch  feuchten 
Stoffbahn  am  Ausgang  der  Quetsche  als  auch  der 
trockenen  bzw.  fixierten  Stoffbahn  am  Ausgang  der 
Trocken-  bzw.  Farbfixiereinrichtung  zuzuwenden 
ist.  Ein  solcher  Meßkopf  kann  automatisch  quer  zur 
Stoffbahntransportrichtung  hin  und  her  bewegt  wer- 
den  und  dabei  an  den  Meßstellen  die  Farbe  der 
feuchten  und  der  trockenen  Stoffbahn  in  kurzen 
zeitlichen  Abständen  messen,  indem  der  Meßkopf 
an  jeder  Meßstelle  einmal  dem  noch  feuchten 
Stoffbahnabschnitt  und  einmal  dem  bereits  getrock- 
neten  Stoffbahnabschnitt,  die  erfindungsgemäß  den 
gleichen  Abstand  zum  Meßkopf  haben  sollen,  zu- 
gewendet  wird. 

Anhand  der  schematischen  Zeichnung  eines 
Ausführungsbeispiels  werden  Einzelheiten  der  Er- 
findung  erläutert. 

Nach  der  beiliegenden  Zeichnung  wird  eine 
textile  Stoffbahn  1,  z.B.  aus  Web-,  Maschenware 
oder  ein  Non-woven,  über  eine  Leitwalze  2  und 
eine  Tauchwalze  3  durch  ein  zu  einem  Foulard  4 
gehöriges  Farbbad  5  geleitet.  Nach  dem  Auftau- 
chen  aus  dem  Farbbad  5  gelangt  die  Stoffbahn  1  in 
eine  insgesamt  mit  6  bezeichnete  Quetsche.  In 
dem  Quetschspalt  7  der  beiden  Walzen  8  der 
Quetsche  6  wird  die  Stoffbahn  1  durch  Gegenein- 
anderpressen  der  Walzen  8  in  Richtung  der  Pfeile 
9  bis  auf  einen  Feuchtewert  mechanisch  entwäs- 
sert,  der  für  die  nachfolgende  Behandlung  als  An- 
fangsfeuchte  bezeichnet  wird. 

Im  Ausführungsbeispiel  läuft  die  Stoffbahn  1 
nach  Verlassen  des  Foulards  4  bzw.  der  Quetsche 
6  vorbei  an  einem  Farbmetrik-  bzw.  Farbmeßgerät 
10  und  an  einem  Feuchtemeßgerät  11  über  eine 
Leitwalze  12  in  eine  Hotflue  13  oder  dergleichen 
Trocken-  bzw.  Farbfixiereinrichtung,  z.B. 
Thermosol-Anlage.  Bei  der  Trocken-  bzw.  Farbfi- 
xiereinrichtung  kann  es  sich  beispielsweise  auch 
um  einen  Spannrahmen  handeln.  Das  Farbmeßge- 
rät  10  und  das  Feuchtemeßgerät  11  können  auch 
nebeneinander  oder  in  umgekehrter  Reihenfolge 

angeordnet  werden. 
Wenn  die  Stoffbahn  1  die  im  Ausführungsbei- 

spiel  als  Hotflue  12  bezeichnete  Trocken-  bzw. 
Farbfixiereinrichtung  durchlaufen  hat,  wird  sie  über 

5  eine  Umlenkwalze  14  zu  einem  Walzenpaar  ge- 
führt,  zwischen  dessen  Einzelwalzen  15  ein 
(trockener/fixierter)  Stoffbahnabschnitt  16  parallel 
zu  einem  (noch  feuchten)  Stoffbahnabschnitt  17 
des  Bereichs  zwischen  Quetschwerk  6  und  Hotflue 

io  13  liegt.  In  der  Mitte  zwischen  den  beiden  Stoff- 
bahnabschnitten  16  und  17  wird  erfindungsgemäß 
das  Farbmeßgerät  10  so  angeordnet  und  gelagert, 
daß  es  sowohl  auf  einer  Linie  17  quer  zur  Trans- 
portrichtung  18  der  Stoffbahn  (und  parallel  zu  de- 

15  ren  Fläche  im  Bereich  der  Abschnitte  16  und  17) 
verfahrbar  ist  als  auch  um  eine  senkrecht  zu  einer 
gemeinsamen  Normalen  19  der  Abschnitte  16  und 
17  ausgerichtete  Achse  20  schwenkbar  ist. 

Der  gegenseitige  Abstand  A  der  Abschnitte  16 
20  und  17  wird  im  wesentlichen  den  Erfordernissen 

des  Meßkopfs  21  des  Farbmeßgeräts  10  entspre- 
chend  eingestellt.  Wichtig  für  die  Vergleichbarkeit 
der  Meßergebnisse  ist  in  erster  Linie,  daß  der  Ab- 
stand  a  zwischen  der  jeweiligen  Stellung  des  Meß- 

25  kopfs  21  des  Farbmeßgeräts  10  und  dem  Abschnitt 
16  bzw.  17  der  Stoffbahn  1  in  den  beiden  Meßposi- 
tionen  des  Meßkopfs  21  gleich  ist. 

Die  Auswertung  der  Meßergebnisse  des 
Feuchtemeßgeräts  11  erfolgt  ähnlich  wie  in  der 

30  DE-OS  39  25  444  angegeben.  Ebenso  wie  mit  dem 
bekannten  Farbmeßgerät  werden  auch  bei  der  er- 
findungsgemäßen  unmittelbaren  Farbmessung  die 
Farbtiefe  und  eine  Differenz  der  Meßergebnisse  für 
den  linken  Rand  und  den  rechten  Rand  gegenüber 

35  der  Mitte  der  Stoffbahn  gemessen,  das  heißt,  die 
Meßergebnisse  an  den  Stoffbahnrändern  werden 
mit  dem  Meßergebnis  der  Stoffbahn  mitte  vergli- 
chen. 

Der  Unterschied  der  Erfindung  gegenüber  dem 
40  Bekannten  aus  der  DE-OS  39  25  444  liegt  vor 

allem  darin,  daß  nicht  nur  Meßergebnisse  der  noch 
feuchten  Stoffbahn  im  Anschluß  an  den  Foulard  4 
bzw.  an  das  Quetschwerk  6,  sondern  auch  an  der 
trockenen  Stoffbahn  im  Anschluß  an  die  Hotflue  13 

45  oder  dergleichen  vorgenommen  werden.  Da  die 
Farbmessung  in  beiden  Fällen  mit  ein  und  demsel- 
ben  Meßkopf  21  unter  denselben  Bedingungen 
ausgeführt  wird,  sind  alle  Meßergebnisse  unmittel- 
bar  zu  vergleichen,  so  daß  sich  zusätzliche  Fehler, 

50  z.B.  infolge  unterschiedlicher  Alterung  verschiede- 
ner  Meßeinrichtungen,  nicht  einstellen  können. 
Möglich  wird  diese  doppelte  Verwendung  ein  und 
derselben  Meßeinrichtung  dann,  wenn  es  gelingt, 
die  Stoffbahnführung  vor  und  nach  der  Trocknung 

55  bzw.  Fixierung  in  zwei  im  wesentlichen  parallel 
laufenden  Abschnitten  16  und  17  beiderseits  eines 
schwenkbaren  Farbmeßgeräts  10  bzw.  Meßkopfs 
21  zuführen.  Auf  diese  Weise  läßt  sich  ein  und 

3 



5 EP  0  546  275  A1 6 

dieselbe  Stelle  einer  Stoffbahn  vor  und  nach  dem 
Trocknen  bzw.  Fixieren  mit  ein  und  demselben 
Farbmeßgerät  prüfen.  Die  Farbe  des  entsprechen- 
den  Stoffbahnflecks  läßt  sich  also  vor  und  nach 
dem  Trocknen  bzw.  Fixieren  in  völlig  identischer 
Weise  unmittelbar  ermitteln. 

Grundsätzlich  können  die  mit  dem  Meßkopf  21 
erfaßten  Ergebnisse  längs  der  Wirklinie  22  einem 
Rechner  23  zugeführt  werden.  Ähnlich  können  die 
mit  dem  Feuchtemeßgerät  11  erfaßten  Ergebnisse 
längs  der  Wirklinie  24  ebenfalls  dem  Rechner  23 
zugeleitet  werden.  Der  Rechner  23  kann  dann  sei- 
nem  Programm  bzw.  dem  geänderten  Programm 
entsprechend  zur  Steuerung  des  Quetschwerks  6 
längs  der  Wirklinie  25  herangezogen  werden. 

Bei  der  Steuerung  der  Hotflue  13  bzw.  der 
sonst  an  dieser  Stelle  vorgesehenen  Einrichtung 
können  alle  in  solchen  Anlagen  üblicherweise  gere- 
gelten  Parameter  beeinflußt  werden. 

Bezugszeichenliste 

1  =  Stoffbahn 
2  =  Leitwalze 
3  =  Tauchwalze 
4  =  Foulard 
5  =  Farbbad 
6  =  Quetsche 
7  =  Quetschspalt 
8  =  Quetschwalze 
9  =  Pfeil 
10  =  FarbmeBgerat 
11  =  FeuchtemeBgerat 
12  =  Leitwalze 
13  =  Hotflue 
14  =  Umlenkwalze 
15  =  Walze 
16  =  Stoffbahnabschnitt 
17  =  Stoffbahnabschnitt 
18  =  Transportrichtung 
19  =  Normale 
20  =  Achse 
21  =  MeBkopf 
22  =  Wirklinie 
23  =  Rechner 
24  =  Wirklinie 
25  =  Wirklinie 

Patentansprüche 

1.  Verfahren  zum  Färben  einer  textilen  Stoffbahn 
(1)  mit  Hilfe  eines  Färbefoulards  (4),  bei  dem 
eine  vorbestimmte  Farbverteilung  der  trocke- 
nen  Stoffbahn  durch  Vorgabe  einer  Quetsch- 
kraftverteilung  der  zugehörigen  Quetsche  (6)  in 
Abhängigkeit  von  der  farbmetrisch  gemesse- 
nen  Farbverteilung  der  noch  die  Anfangsfeuch- 
te  am  Foulardausgang  aufweisenden  Stoffbahn 

geregelt  wird, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Farbverteilung  auch  der  trockenen 
Stoffbahn  (1)  im  Anschluß  an  eine  dem  Foulard 

5  (4)  nachgeschaltete  Trocken-  bzw.  Farbfixier- 
einrichtung  (13)  automatisch  farbmetrisch  ge- 
messen  und  alternativ  zum  Steuern  der  Quet- 
sche  herangezogen  wird. 

io  2.  Verfahren  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  farbmetrische  Messung  der  Farbvertei- 
lung  der  trockenen  Stoffbahn  (1)  zur  Korrektur 
der  Vorbestimmung  der  Farbverteilung  der 

15  feuchten  Stoffbahn  verwendet  wird. 

3.  Vorrichtung  zum  Durchführen  des  Verfahrens 
nach  Anspruch  1  oder  2, 
gekennzeichnet  durch 

20  ein  einziges,  die  Farbe  von  Stoffbahn  mitte  und 
Stoffbahnrändern  sowohl  am  Foulardausgang 
nach  dessen  Quetsche  (6)  als  auch  am  Aus- 
gang  der  nachgeschalteten  Trocken-  bzw. 
Farbfixiereinrichtung  (13)  vergleichendes  Farb- 

25  meßgerät  (10)  in  Steuerverbindung  (22,  23,  25) 
mit  der  Quetsche  (6). 

4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 

30  daß  eine  Stoffbahnführung  vor  und  nach  der 
Trocken-  bzw.  Farbfixiereinrichtung  (13)  mit  für 
eine  zum  Messen  der  Farbverteilung  auf  einer 
ausreichend  langen  Strecke  parallel  verlaufen- 
den  Stoffbahnabschnitten  (16,  17)  vorgesehen 

35  ist,  daß  das  Farbmeßgerät  (10)  einen  in  der 
Mitte  zwischen  den  beiden  Stoffbahnabschnit- 
ten  (16,  17)  quer  zur  Stoffbahntransportrich- 
tung  (18)  und  zur  Ebene  der  Stoffbahnab- 
schnitte  (16,  17)  verfahrbar  gelagerten  Meß- 

40  köpf  (21)  aufweist  und  daß  der  Meßkopf  (21) 
um  mindestens  180°  schwenkbar  gelagert  ist, 
derart  daß  er  sowohl  der  noch  feuchten  Stoff- 
bahn  (13)  am  Ausgang  der  Quetsche  (6)  als 
auch  der  trockenen  bzw.  fixierten  Stoffbahn 

45  (13)  am  Ausgang  der  Trocken-  bzw.  Farbfixier- 
einrichtung  (13)  zuzuwenden  ist. 
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